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ls ich im vorigen Jahre anfieng von Schwarzb Munzen zu handeln ſb

war ich anfangs willens nur Leſſern“ eutweder zu berichtigen

Werfk weitlauftig werden durfte ohne ſelbſt etwas Ganzes Volk

„oder zu erganzen Weil ich aber unter der Hand inne ward daß das

ſtandiges zu werden und daß mithin denjenigen welche das Leſſeriſche Werkchen
ſelber nicht beſitzen mit einer kurzen Anzeige wenig gedient ſeyn mochte ſo habe
ich mich theils aus eigener Wahl theils auf Anrathen guter Freunde entſchloſſen
von allen Schwarzburgiſchen ſo wohl altern als neuern Brakteaten Munzen
und Medaillen etwas ausfuhrlicher zu handeln beſonders da ich mich durch die
Unterſtutzung einiger hoher und vornehmer Perſonen in den Stand geſetzt ſehe
etwas zuverlaßigeres und vollkommeneres als von meinen Vorgangern geſchehen
iſt zu liefern Jch werde dabey diejenigen Munzen welche ich im Originale ge
ſehen habe und wovon ich genaue Abdrucke befitze von denenjenigen welche mir
nur durch Kupferſtiche Holzſchnitte oder Abriſſe bekannt worden ſind ſorgfaltig
nuterſcheiden und in gegenwärtiger Abhandlnug den Aufang von den ſo genann
ten Brakteaten machen

Brakteaten oder Blechmunzen Zohlmunzen Schluſſelmunzen
Blatterlinge desgleichen Gottespfennige nennen wir diejenigen dunnen
Munzen welche nur auf einer Seite geſtempelt und alſo auf der einen Seite
hohl auf der andern aber erhaben ſind Man hat dergleichen von verſchiedener
Groſe ſo wohl in Gold als auch in Silber Eiſen und Kupfer welche vom eilften
Jahrhunderte an bis zu Ende des funfzehnten ſind geſchlagen worden Die Sil

bernen

Die Grundlage zu der Leſſeriſchen hi *x Von dieſen kan man nachleſen des
ſloriſchen Rachricht von Schwarzburgiſchen Hr Superint Joh Chriſtoph Olea
Münzen Leipz 1741 war eine kurze rut Iſagogen ad Numophylacium bracteato
Vachricht von Schwarzb Münzen welche rum lena 1694 und am ausfuhrlichſten
gedachter Leſſer im Namen Hr Joh Joh Pet Ludewigs Einleitung zu dem
Gunther Brüglebs Fuürſtl Schwarzb Hof teutſchen Munzweſen miltler Zeiten Wenl
Apoideckers 1737 in aufgeſetzet dat diſch Halle 1709
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bernen finden ſich am haufigſten und zwar in den alteſten Zeiten von dem feinſten
Silber bis ſie endlich nach und nach immer ſchlechter worden ſo daß ſich von
den kleinern verſchiedene in der Groſe der Pfannige finden die ganz von Kupfer
ſind goldene und metallene findet man indeſſen ſehr ſelten und in groſerer Form
gar nicht

Die Schwarzburgiſchen Brakteaten ſind inzwiſchen etwas ſelten und
findet man die bekaunteſten beyſammen in des Hr Chriſti.en Schlegels
Schediasmate de Numis antiquis Salfeldenſibus Arnſtadienſibus et lenenſibus
Dresdae 1697 dem ich auch izt am meiſten folgen werde Sie ſind ven der
kleinſten Form welche Hr Olearius durch die Buchſtaben 425 bezeichnet
Mau ſiehet auf denſelben entweder einen Adler oder einen Loowen und zwar
allezeit mit einer umſchrift Der Adler erſcheinet eutweder gauz oder es iſt nur
der Kopf angebracht und in beyden Fallen iſt er entweder ein oder zweykopfig

Einen einfachen Adlerskopf ſiehet man auf einer Brakteate beym Schle
gel 15 Der Kopf iſt ſehr unformlich mit einer Kroue oder Kamm dem es
ahnlicher ſiehet nach der rechten Hand zugekehrt mit der Umſchrift SWARCZ

Schwarzvburct Warum aber nur der Kopf eines Adlers und nicht viel
mehr der ganze Ädler Hr Leſſer ſuchet nud entdecket die Urſache davon in
der Unſchicklichkeit der Stempelſchneider So ſehr mich auch der Augenſchein hier
von uberzeugt ſo wenig biu ich doch geneiat dieſes fur die einzige und wahre Ur
ſache zu halten Denn warum hat der Stempelſchneider auf einer eben ſo kleinen
Brakteate beym Schlegel 13 den aanzen Adler angebracht zwar nicht kunſt
lich aber doch den ganzen Adler Und wenn blos der Mangel des Platzes den
ungeſchickten Stempelſchneider hinderte den Adler ganz anzubringen ſo war auf
derjenigen Brakteate welche ich auf das Titelblatt ſetzen laſſen Platz genug hier
zu ſonderlich weun er die abgeſchmackte Verdoppelung des Wortes NV NV
welches Numus bedeuten ſoll hätte weglaſſen wollen Es ſah auch ohne die Ue
berſchrift einer Munze am ahnlichſten und es war im geringſten nicht zu beſor
gen daß man es ohne dieſelbe fur etwas anders als dafur wurde angeſehen ha
ben Dieſe izt gedachte groöſere Brakteate bringt Hr Schlegel am Ende der oben
angefuhrten Abhandlung von Salfeldiſchen Blechmunzen mit bey und giebt ſie
fur eine Schwarzburgiſche aus worinne ich aber dem gelehrten Manne noch nicht
beypflichten kan Der aekronte Adlerskopf macht die Sache noch nicht aus ma
ſen derſelbe mehrern Stadten oder Reichsſtanden aemein iſt wie auf den
Marburgiſchen Munzen da izt gedachter Hr Schlegel in ſeinem Apotelesmate
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Der fuüuſte Buchſtab ſiehet zwar bey lich allein dieſe Figur bedeutet in derHr Leſſern einem umgekehrten ahn Moncheſchrift
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de Numis Abbatum Hersfeldenſium Tab VI 15 12 dergleichen ſelber anfuh
ret Ueberdieſes iſt mir noch keine Schwarzburgiſche Brakteate ohne Umſchrift
wie dieſe iſt vorgekommen Mithin bleibt die Sache wohl noch einiger Ungewiß
heit unterworfen

Eine andere Brakteate mit einem doppelten Adlerskopfe und der Um
ſchrift SWARCZ ſiehet man eben daſelbſt bey Hr Schlegeln 14 Und da eben
dergleichen auch in der oben angefuhrten Marburgiſchen Brakteate vorkommt ſo
konnte man vielleicht nicht ohne alle Wahrſcheinlichkeit ſchlieſen daß vorhergedach
te groſere Brakteate welche Hr Schlegel unnter die Schwarzburgiſchen rechnet
den Marburgiſchen beyzuzehlen ſey Ob aber diejenigen Brakteaten welche einen
doppelten Adler haben ſich von Kaiſer Gunthern herſchreiben getraue ich mir
mit Hr Schlegeln noch nicht zu behanpten

Ein ganzer Adler mit ausgebreiteten Flugeln zeiget ſich bey Hr Schle
cteln 13 und zwar nur mit einem Kopfe nach der linken Hand zugekehrt nebſt
der Umſchrift SWARCZ Mit einem doppelten Kopfe hingegen eben daſelbſt
12 und der Umſchrift SWARZDE Gleichwie nun dieſe Umſchrift auf das deutlichſte
zeiget daß izt gedachte Brakteaten von den Erlauchten Grafen von Schwarzburg
ſind geſchlagen worden alſo deutet dargegen der Adler au daß ſolche Brakteaten
aus der Arnſtadtiſchen Munze gekommen ſind Denn daß Arnſtadt in den da
mahligen Zeiten eiue Munzſtadt geweſen ſey ſolches iſt ſchon aus der Hiſtorie die
ſer Stadt klar allwo es Hr Mlearius 234 ausfuührlich beweiſet Daß aber
der Adler ein Beweis ſey daß eine Brakteate aus der Arnſtadtiſchen Munze her
komme dieſes lehret Hr Schlegel) Ob aber mit oder ohne Krone getraue ich
mir mit Hr Leſſern nicht zu behaupten welcher meynt daß der Adler
mit der Krone ein Reichsadler ohne Krone aber der Arnſtadtiſche Adler ſey Denn
ob zwar dieſes zu unſern Zeiten ſeine Richtigkeit hat ſo weiß man doch daß es da
mals mit ſolchen Nebenumſtanden ſo genau eben nicht iſt genommen worden
Eben ſo weiß ich nicht ob der Schluß des Hr Leſſers Grund hat oder nicht
da er aus den zween Adlerskopfen folgern will daß ſelbige Blechmunze zu
Anfange des funfzehnten Jahrhunderts ſey geſchlagen worden weil ſich Kaiſer
Sigismund zuerſt des zweyköpfigen Adlers bedient hatte Denn erſtlich iſt ein
ſehr groſer Unterſchied zwiſchen zween Adlerskopfen und einem zwepkopfigen Ad
ler ſodann muſten nach der angenommenen Hypotheſe des Autors ſelbſt wenn

ſie

Wenn er in Apotelesm de Numiĩs cenſendum eſt nihil aliud ceriiusque ſigni
Abbat Hersfeld 84 ſchreibet Signum ficans quam Arnitadii cundem fuiſſe cu
quilae inſigne omnino oppidi Arniſtadienſis ſum ete



ſie den doppelten Reichsadler vorſtellen ſollten die Koöpfe gekrönet ſeyn welches
doch nicht iſt

Das zweyte Kennzeichen Schwarzburgiſcher Blechmunzen iſt der Lowe
da er dann entweder ganz zu ſehen iſt oder der Kopf allein Jſt er ganz ausge
druckt ſo ſtehet er entweder allein oder er hat neben ſich andere Kennzeichen

die Streugabel Eben ſo iſt auch die Stellung und Beyſchrift ganz verſchieden
Der bloſe Kopf eines Lowens iſt ſichtbar bey mehrgedachten Hr Schlegeln 16
nebſt der Umſchrift SWARCTZ aber ſo ungeſchickt daß man es eher fur den Kopf
eines Stiers als eines Lowen halten wurde Hiernachſt bringt eben derſelbe
17 und 18 zwo andere Blechmunzen bey auf welchen der Adler zum Grimmen
gerichtet und rechter Hand zugekehrt ſtehet mit der Umſchrift akNS TETE
welche Schreibart damals in Wortern von dieſer Endung eben ſo gewohnlich
war als die andere ARNS TEDE Aber was ſoll der Lowe bey Arnſtadt deſſen
gewohnliches Zeichen der Adler iſt fraat Hr Schlegel Er meynt daß zwar
der Adler das eigentliche Wapen dieſer Stadt ſey ob es aber daſſelbe jederzeit ge
weſen ſey das ſey eine andere Frage Denn ſo wie ihr ehemaliges Wapen ein
Adler geweſen zwiſchen zween Thurmen alſo ſey es wahrſcheinlich daß eben die
ſelbe auch nach Auffage dieſer Munzen einen Lowen im Wapeu gefuhret habe
Hier wird ein ſtreitiger Satz durch einen andern eben ſo ungewiſſen erwieſen Der
Satz daß Arnſtadt verſchiedene Wapen gehabt habe war blos angenommen um
die Erſcheinung des Löwens hier zu erklaren und eben dieſe Erſcheinung wird
auch gebraucht den augenommenen Satz zu beſtatigen Ferner fahrt Hr Schle
gel fort und ſagt daß gewohnlicher maſen die Stadte eben ſo die Wapeu ihrer
Herrn angenommen hatten wie die Herrn die Wapen derjenigen Stadte fuhreten
welche unter ihrer Bothmaſigkeit ſtunden Daß regierende Herrn die Wapen ih
rer Stadte und Lander fuhren das iſt eine Wahrheit welche die ganze Wapen-
kunſt lehret daß es aber auf gleiche Weiſe auch den Stadten frey geſtanden habe
ſich der Wapen ihrer Herrn zu bedienen oder daß ſie ſich auch derſelben nur be
dienen konnen das iſt eine ganz andere und vollig zu verneinende Frage da re
gierende Herru keine eigenthumliche Wapen ihrer Perſonen ſondern der ihnen un
terthanigen Stadte und Lander fuhren Und was fur ein Wapen iſt denn der Lö
we Gewiß nicht des regierenden Herrn ſondern desjenigen Landes welches er
regieret entweder des Schwarzburgiſchen oder Leutenbergiſchen Denn das
Schloß Schwaraburg hat zu ſeinem Wapen einen goldenen zum Grimmen gerich
teten Lowen ſo wie Leutenberg einen gehenden auldenen Lowen Hatte nun Arn
ſtadt an ſtatt des Adlers einen Lowen in ſein Wapen genommen ſo konnte man
nicht ſagen daß es das Wapen ſeines Herrn ſondern vielmehr daß es das Wa
pen einer andern Herrſchaft angenommen welche beyde unter einem gemeinſchaft
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vereslichen Herru ſtunden Endlich aber findet ſich Hr Schlegel doch noch auf den
rechten Weg und ſagt Wie wenun man annahme daß dieſes Muuzen der Gra
fen von Schwarzburg waren und daß der Name der Hauptſtadt nur deswegen
ſey beygeſetzt worden um anzuzeigen von welcher Linie der Herr geweſen ſey wel
cher die Munze habe ſchlagen laſſen?“ Ja Dies war der rechte Grund oder es
iſt vielmehr hier der entgegen geſetzte Fall von vorigen Munzen wo der Adler das
Wapen der Munzſtadt war die Umſchrift aber eine Auzeige des Munzherrn ent
hielt Hier hingegen iſt der Lowe eine Anzeige des Munzherrn und die Umſchrift
uennet uus die Munzſtadt

Nachſt dieſen findet man Brakteaten die im getheilten Schilde nebſt
dem Löwen auch noch die Gabel haben Der Schild iſt entweder der Quere oder
der Lange nach getheilt und wenn er der Lange nach getheilet iſt ſo kan der Lowe
gekrönt oder ohne Krone entweder zur rechten oder zur linken Hand ſtehen Man
findet alſo bey eben dem Schlegel 19 eine da im quergetheilten Schilde ein gekrön
ter nach der rechten Hand zu fortſchreitender Lowe vorgeſtellet wird unter demſel
ven liegt die Streugabel über dem Schilde ſtehen die beyden Buchſtaben un
ther einrich und auf jeder Seite des Schildes drey ubereinander ſtehende
Puncte oder Nagel oder Ringlein oder wie man ſie ſonſt nennen will Eben
dergleichen ſtehet auch daſelbſt 20. nur mit dem Unterſchiede daß der Lowe kei
ne Krone hat und ſtatt der Nagel auf ieder Seite eine Roſe ſtehet Desgleichen
ſcheinet an ſtatt des in nach Monchſchrift ein zu ſtehen (wenn nicht
etwan das Gdeswegen weil es etwas undeutlich geweſen in ein welches dem

nicht ganz unahnlich ſiehet iſt verwandelt worden. Jch halte beydes fur
Brakteaten von gleichem Alter und glaube daß auch auf der letzten ſtehet
Denn wenn in der zwoten Brakteate der erſte Buchſtab von Mouchsſchrift ware
ſo muſte der zweete Hugleichfalls Mönchsſchrift ſeyn welches doch nicht iſt es iſt
alſo auch unſtreitig das erſte kein ſondern

Zuletzt finden ſich bey Hr Schlegeln 27 28 auunoch zwo Bracteaten
mit einem Schilde der Lange nach getheilt und zwar ſtehet in der erſtern der ge
kronte Löwe in der Halfte rechter Hand und in der andern ſtehet die Streugabel
oben daäruber oGo Gunther Auf der zwoten ſtehet in einem etwas kleinern
Schilde die Streugabel rechter Hand und der aufrecht ſtehende Lowe ohne Kro
nie linker Hand Zur rechten und linken des Schildes ſtehet eine Roſe und
drüber unther S.chwarzburg Von dieſen beyden letztern habe ich etliche im
Originale geſehen Aber bey der erſtern da der Löwe zur Rechten ſtehet war
kein Buchſtab uber dem Schilde mehr zu ſehen und auf der andern ſtund ein or
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dentliches lateiniſches und ſtatt der Roſen auf der rechten Seite auf der am
derno

Auſſer dieſen bishero aus Hr Schlegelun augefuhrten Blechmunzen habe
ich deren noch dreye im Originale von feinem Silber geſehen Weilſie aber durch
die Länge der Zeit oder das Liegen in der Erde ziemlich unkenntlich geworden wa
ren ſo habe ich weiter nichts auf denſelben eutdecken können als eine Aehnlich

keit mit derjenigen Brakteate welche Hr Schlegel eben daſelbſt 39 aufuhret
namlich auf einem Helm ein doppeltes Hirſchgeweyh Das Geweyh iſt kenntbar aber
den Helm konnte man auch wohl fur das Geſtirn des Hirſches anſehen mit einemThei
le des Hirnſchadels Es iſt dieſes das Wapen der Herrſchaft Sondershauſen weil da
mals wegen der Unwiſſenheit im Stempelſchneiden auf einer ſo kleinen Brakteate nicht
das ganze Wapen ſondern nur das Wapen einer einzigen Herrſchaft auf einmal konnte
augebracht werden daher die Hrn Gr von Schwarzburg hierinne abwechſelten und
bald den Adler als das Wapen der Herrſchaft Arnſtadt bald den Schwarzburgi
ſchen oder Leutenbergiſchen Lowen bald das Geweyh der Herrſchaft Sondershau
ſen auf ihre Munzen ſetzen ließen bis endlich bey mehrerm Wachẽthume der
Runſt das ganze Wapen darauf konnte gebracht werden

Gleichwie ſich aber von den roheſten Zeiten an bis auf die unſrigen die
Kunſte immer mehr und mehr verfeinert haben weil ſie an den Erlauchteten Gra
fen und nachmaligen Furſten von Schwarzburg einſichtsvolle Gönner und machti
ge Beförderer halten atſo haben wir uns ebeu dieſes fur die Zukunft um ſo viel
mehr zu verſprechen da uns die geſegnete Regierung unſers Durchlauchtigſten
Landesfurſten und Herrn Herrn Chriſtian Günthers Füiſtens zu
Schwarzburg unter andern auch fur die Kuuſte und Wiſſenſchaften die beſten
Ausſichten erofnet Der Hochſte gebe daß ſich die geſammten Schwarzburgiſchen
Lande uber die freudige Ruckkehr des heutigen Tages noch vielmahls inniglich
freuen und eben hierdurch ihre Verbindlichkeit erkennen mögen dem hochſten Geber
alles Guten den demuthigſten Dank abzuſtatten daß er an Höchſtdenenſelben an
Dero Srau Gemahlin Hochfurſtl Durchl. an Dero hofnungsvollen Erbprin
zen jungeren Prmzen und Prinzeßinnen wie auch an Dero Herrn Bruder
Frau Schwagerin und dem ſamtlichen Hauſe Schwarzburg bishero Leben und
Wohlthat gethan hat und daß er fortfahren wolle ſich an Hochſtdenenſelben
auch in Zukunft wunderbar zu erzeigen Dieſes werden morgendes Tages nach
geendigter Betſtunde im Namen unſers Lyceums vier hofnungsvolle Junglinge
thun welche das Andenken des heutigen Tages durch offentliche Reden erneuern
und fur das ununterbrochene Wohlergehen ihrer Durchl Landesherrſchaft Ge
bete und Wunſche zu GOtt abſchicken werden Jhre Namen ſind
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Joh Aug Chriſtian Zartmann welcher in deutſcher Proſa von der Ge

genwart des Geiſtes als einem Beförderungsmittel ſein Glück in der

Welt zu machen reden wird

Joh Michael Falke wird in lateiniſcher Proſa von dem Linfluſſe ſprechen

den die Epempel auf unſern ſittlichen Character haben

Joh Chriſtian Gottlieb Erneſti wird in lateiniſchen Verſen eine Verglei
chung zwiſchen der Capferkeit und Beredſamkeit anſtellen nach dem Homer

Jli 370 -74
Joh Gottlob Roſt wird in deutſcher Sprache einige Urſachen angeben

welche verhindern daß unſere Mutterſprache ungeachtet des Fleiſes den

man auf die Rultur derſelben bisher verwendet hat noch nicht zu der ge

wünſchten Vollkommenheit gelanget iſt und die ganze Handlung mit einem

unterthanigen Gluckwunſche beſchlieſen

Wir erſuchen alle Hohe und vornehme Gonner und gelehrte Freunde unſers
Lyceums unterthanig und gehorſamſt um die Gewogenheit dieſe Fruchte des ju
gendlichen Fleißes welche zugleich als das ſchuldigſte Opfer der Unterthanigkeit
gegen den huldreicheſten Landesfurſten dargebracht werden durch Dero Gegen
wart zu nahren damit ſelbige dereinſt dem Vaterlande erſprieslich werden mogen

Oeffentlich angeſchlagen den dritten Sonntag nach Trinitatis
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